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Jahrgang 1940 


Wir haben in der letzten Zeit wiederholt 
Schilderungen über das Leben in Shanghai 
verö:fentlicht, Schilderungen, die von Emi- 
granten stammten. In diesen Darstellungen 
war immer wieder darauf hingewiesen, 
wieviel das Hilfskomitee in Shanghai für 
die Emigranten leistet, wie man sich der 
Einwanderer annimmt, wie man sie in 
Heimen unterbringt und sich bemüht, 
ihnen die Eingewöhnung in die neuen 
Verhältnisse zu erleichtern. Die Mitteilun- 
gen der Emigranten haben jedoch nur An- 
deutungen über das große soziale Werk 
des Shanghaier Hilfskomitees enthalten. 
Wie gewaltig dieses Werk aus kleinsten 
Anfängen geworden ist, welch bewunde- 
rungswürdige Leistung auf materiellem 
und kulturellem Gebiet hier vollbracht 
worden ist und noch weiter vollbracht 
wird, soll nun in folgendem etwas ausführ- 
licher erzählt werden, Die Ziffern und Da- 
ten, die da angeführt werden, sind dem 
Jahresbericht der Zentralleitung der Emi- 
grantenheime in Shanghai entnommen. 


Die ersten Unterstützungsmaßnahmen 


Die ersten umfangreicheren Hilfsmaß- 
nahmen hatten im Herbst 1938 eingesetzt. 
Damals organisierte man eine Art Zentral- 
stelle der Hilfsarbet im Embankment 
Building, wo man auch zunächst die Emi- 
granten beherbergte. Da aber dort der 
Raum bald zu enge wurde, brachte man 
einen Teil der Einwanderer in der Museum 
Road Synagoge unter, Im November 1938 
kam man in dem von Dr. Bernhard Ro- 
senberg geleiteten Hilfskomitee zu 
dem*Entschluß, ein besonderes Emigran- 
tenheim zu errichten. So kam das Was- 
hing Home zustande, in dem ungefähr 
60 Junggesellen Obdach und Verpflegung 
fanden, Verköstigung mit Hilfe eines chi- 
nesischen Lieferanten, der einen Shang- 
hai-Dollar pro Kopf und Tag bekam. Doch 
schon nach ‘ganz kurzer Zeit erwies sich 
das Washing Home als viel zu klein, 

Die Situation gestaltete sich zu jener 
Zeit um so unangenehmer, als die Mittel 
des Komitees, das zum größten Teil aus 
eingewanderten Ärzten aus Deutschland 
bestand, erschöpft waren. Da erschien Mr. 
M. Speelman als rettender Engel. Er 
übernahm die Leitung des Komitees und 
setzte es durch, daß neben die in Shang- 
hai selbst ansässigen Spender auswärtige 
Gönner traten, die Gelder in reichlicherem 
Maße beisteuerten, so daß das Unter- 
stützungswerk ohne Unterbrechung weiter- 
geführt werden konnte. 


Die Entstehung der Heime 


Gegen Ende 1938 war der Massen- 
zustrom von Emigranten, begünstigt durch 
den Umstand, daß der Immigration keiner- 
lei Formalitäten hinderlich im Wege stan- 
den, immer mehr angeschwollen, Mr. 
Speelman erkannte sofort, daß nur durch 
die Errichtung mehrerer größerer und ent- 
sprechend ausgestalteter Heime das Pro- 
blem der Befürsorgung der Emigranten ge- 
meistert werden könnte. Man beschloß da- 
her im Dezember 1938, an die Schaffung 
von Heimen zu schreiten, und so entstand 
zuerst das Ward Road Home, das 
Mitte Jänner 1939 eröffnet wurde. Auf 
Mr. Speelmans Initiative kamen bald zwei 
weitere Heime dazu, und zwar das Way- 
side Home .und das Chaoufoong 
Road Home, von denen das eine im 
März, das andere im Mai 1939 die Pforten 
öffnete. Als an Stelle Mr. Speelmans, der 
eine Europa-Reise antrat, Mr. Ellis Ha- 
yim die Führung des Hilfskomitees über- 
nahm, wurden zwei weitere Heime ein- 
gerichtet, das Kinchow Home und das 


Alcook Road Home. Mr. Hayim 
wußte Sir Victor Sasson für das Hilfs- 
werk zu interessieren und dieser stellte 
ein fertiges Gebäude zur Verfügung, in 
dem das Pingliang Home unterge- 
bracht werden konnte, 

Vor der Eröffnung des ersten größeren 
Heims waren, wie gesagt, die Mittel knapp 
geworden. Damals sprang Mrs. R. D. 
Abraham helfend ein und ihren Be- 
mühungen gelang es, durch acht Wochen 
hindurch Frühstück und eine Hauptmahl- 
zeit hunderten Emigranten in der Museum- 
Road-Synagoge zu verschaffen. 

Mit der Eröffnung des Ward-Road-Heims 
trat jedoch das Hilfswerk in eine neue 
Phase. Dieses Heim wurde in einer ehe- 
maligen Schule installiert. Es waren um- 
fängliche Restaurierungsarbeiten notiwen- 
dig,- um das Gebäude dem neuen Zweck 
dienstbar zu machen. Die Klassenzimmer 
wurden in Schlafräume für 28 bis 42 Per- 
sonen, ausgestattet mit Doppelbettstellen, 
ein Lager über dem andern entlang eines 
Durchganges, eingerichtet, auf Weisung des, 
Gesundheitsamts der Shanghaier Ge 
meindeverwaltung wurde ein Waschraum 
konstruiert, der als vorbildlich bezeichnet 
werden konnte — später kam eine kleine 
Badeanstalt, die gleichzeitig von zehn Per- 
sonen benützt werden kann — hinzu, fer- 
ner schuf man einen weiten Speisesaal und 
selbstverständlich eine große Küche, die 
im Lauf der Zeit immer wieder erweitert 
werden mußte. Das Ward-Road-Heim war 
für die Beherbergung von ungefähr tau- 


Die Verköstigung 


Das Ward-Road-Heim wurde mit der 
Zeit die Zentralausgabestelle für die täg- 
lichen ‘drei warmen Mahlzeiten, so daß 
nicht bloß die in den Heimen lebenden 
Emigranten, sondern auch außerhalb die. 
ser Wohnende ihr Essen von dort be- 
kamen. Nach der Aufhebung der Verein- 
barung mit dem chinesischen Lieferanten 
im März 1939 wurde die Küche zunächst 
von. Herrn Wroslawsky in streng ritu- 
eller. Weise geführt. Dann übernahm 
Mrs. Joseph, eine Frau mit großer Er. 
fahrung in der Führung von Ausspeisun- 
gen, die Ward-Road-Heim-Küche und 
reorganisierte sie gänzlich. Bei diesem An- 


2 


send Personen gedacht. Die Küche, die ur- 
sprünglich einem chinesischen Lieferanten 
überlassen war, später aber schon mit Rück- 
sicht darauf, daß der größte Teil der Kü- 
chenarbeit von den Emigranten selber ver- 
richtet wurde, von der Zentralleitung der 
Heime in. eigene Regie übernommen 
wurde, ist nun in der Lage, 


täglich drei warme Mahlzeiten an etwa 
6500 Personen 


zu verteilen. Durch die Übernahme der 
Küche in die Regie der Zentralleitung 
konnte schon nach einem Monat bei 18.000 
Dollar erspart werden, ohne daß die Qua- 
lität der Nahrung litt. Gleichzeitig‘ konnte 
zahlreichen Emigranten Beschäftigung in 
der Küche gegeben werden. 

Auf Grund der Erfahrungen im Ward- 
Road-Heim wurden die neuen Heime ein- 
gerichtet, die, als der Emigrantenzustrom 
in den Monaten Juni, Juli und August 1939 
seinen Höhepunkt erreichte, den Anforde- 
rungen vollkommen entsprachen. Das 
Wayside-Heim, das etwa 300 Personen be- 
herbergen kann, ist für Familien und Ehe- 
paare bestimmt. Das Chaoufoong-Heim 
kann 800 Personen aufnehmen, das Kin- 
chow-Road-Heim 1200, das Alcock- 
Road-Heim ungefähr 700, das Pingliang- 
heim etwa 1500. Der größte Teil dieses 
Heims ist von den Emigranten selber er- 
baut worden. Es war vom Anfang an für 
die Unterbringung junger Menschen ge- 
dacht, die gewillt sind, schwere Arbeit zu 
leisten. 


der Immigranten 


laß erbaute der Leiter der technischen Ab- 
teilung des Hilfskomitees, Ing. Th. Stein- 


herz, eine große Kühlkammer und ein 


Magazin. 


So war die Küche im Ward-Road-Heim 
imstande, in Shanghai größere Lebens- 
mittelmengen billiger einzukaufen und die 
Ausspeisung rationeller zu gestalten. Wa- 
ren in den ersten drei Monaten des Hilfs- 
werks insgesamt 29.601 Portionen (drei 
Mahlzeiten täglich) ausgegeben worden, so 
zählte man 


im Oktober 1939 608.127 Portionen, und 
zwar 


172.044. Frühstückportionen und 
In FESTE ER FEN THREE EHESTEN 


An alle Gemeindemitglieder! 


Es ergibt sich die Notwendigkeit, den Bedarf der in Wien wohnenden Juden an 


Wäsche, 


‚Kleidungsstücken, Schuhen und Decken 


durch gegenseitige Hilfe zu decken. 


Männer und Frauen, Kinder und Erwachsene, Greise und Kranke erwarten 
die Linderung ihrer Not. Es ist unsere Pflicht, alles daranzuseizen, dak diese Hoff- 


nung nicht enttäuscht werde. 


In keinem jüdischen Haushalt ist heute Überfluß zu finden. Selbsteinschränkung 
und Hilfsbereitschaft bis zur äußersten Grenze der Möglichkeiten und darüber 


hinaus sind Jedoch das Gebot der Stu 
Die von der Israelitischen Kultus 


nde, dem sich keiner von uns entziehen darf. 
gemeinde Wien eingeleitete Sammlung muf 


den Beweis erbringen, daf die Juden in Wien sich ihrer Zugehörigkeit zur Ge- 
meinschaft und der daraus erwachsenden Aufgaben voll und ganz bewufit sind. 
Spenden und Verständigungen sind an die 


Bekleidungsstelle der Kultusgemeinde 
Wien I., Ruprechiplatz 4, Ruf U-26-2-32, 


zu richten. 


ISRAELITISCHE KULTUSGEMEINDE WIEN. 


436.083 Portionen zu zwei Hauptmahl- 
zeiten. 


Der Oktober 1939. stellt bisher einen 
Höhepunkt dar. Aber in den Monaten Juli 
bis Dezember 1939, außer Oktober, wurde 
von der Küche im Ward-Road-Heim nicht 
viel weniger geleistet. Den riesigen Um- 
fang des Ausspeisungswerkes ersieht man 
am besten aus; folgenden Ziffern, die für 
die Zeit vom.6. Februar bis Ende Dezem- 
ber 1939 gelten. Es wurden konsumiert: 

1,460.000 Brote, 78.000 Semmeln, 112.000 

Pfund (1 Pfund = 453,6 Gramm) Zucker, 

75.000 Pfund Margarine, 72.000 Pfund Reis, 

676.000 Pfund Fleisch, 12.500 Pfund Kakao, 

54.000 Pfund Jam, 98.000 Quarts (ein Quart = 

1,136Liter) Milch, 1,376.000 Eier, 1,106.000 Ba- 

nanen, 486.000 Äpfel und 212.000 Pfund Erd- 
äpfel, außerdem mehrere ' Millionen Pfund 


Gemüse. 


(Fortsetzung folgt.) 


Die Israelitische Kultusgemeinde 
Wien macht mit allem Nachdruck 
darauf aufmerksam, dak es unzu- 
lässig ist, Einzelansuchen an oberste 
Stellen und Behörden des Reiches 
zu richten. 


Personen, die künftighin diese an 
alle ergangene Warnung nicht be- 
achten werden, haben entsprechen- 
de Folgen zu gewärtigen. 


Es wird empfohlen, in derarfigen 
Angelegenheiten Rat und Auskunft 
bei den zuständigen Abteilungen 
der Israelltischen Kultusgemeinde 
Wien, 1., Seltensteffengasse 2—4, 
einzuholen, keineswegs Jedoch ohne 
vorherige Beratung Gesuche und 
Bittschriften abzusenden. 


Der Jüdische Kulturbund in 
Deutschland 


Zweigstelle Wien 


beginnt am 21. Juni unter der Leitung - des 
Herrn Prof. Dr. Löw einen spanischen 
Sprachkurs für Anfänger. und am 
20. Juni unter der Leitung des Herrn Professor 
Dr. Großer einen englischen Konver- 
sationskurs für weit Fortgeschritene, 

Ein hebräischer Anfängerkurs und ein he- 
bräischer Konversationskurs für mäßig Fortge- 
schrittene sind in Vorbereitung. 

Außerdem finden laufend englische, he- 
bräische und spanische Sprachkurse statt. 


Anmeldungen täglich in Wien I., Marc-Aurel- 
Straße 5, Zimmer 7. 


a 


Wir bitten unsere Bezieher, bei 
unregelmäßiger Zustellung des Blat- 
tes sich an Ihr zuständiges 
Postamt um Abhilfe zu wenden. 
Gleichzeitig ersuchen wir, Adres- 
senänderungen 


uns 
sofort bekanntzugeben. 
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„Friseo“, mit Oakland verbindet, ‚der 
Kalifor- 


2 n n 
\ B a Er „Iniversitätssiadt von 
ji ; e we „a berühmten Universitätsstz von | h 
a N a vr. @ I ® T er n nien. Oakland ist eine Stadt für sich, im- 
3 eo: DA 8 ponierend sind die großen, vielen Gebäude 
% mit Prachtsälen, die Bibliothek, Fri Dr 
] in i isches Fe ; säle, die Schwimmbäder, die rholungs- 
)eck ein japanisches Fest mit Lam- ae, St 
/ SI h [:r | N y k ei De en We Stri f pa plätze usw. für 5000 Studenten und Stu- 
2 m‘ Y = — ın at RER Vir snße Str n er P IAl_ pi: zZ us k ur 9) 
\ on af ıJ aı nacnN | EeW Or Pions. Wir saßen in t ümpf n auf Pöl Aulunan " die dort wohnen. ua des 
er 7 RS stern auf dem Boden und vor uns wurden hönste 3 ben führen! Am Abend fuhr 
New York, im März 1940. sie allein mit ihrem Gatten und drei Die- Auf jedem Tischchen (wir saßen zu viert) Schönste Le a. I In 5 ke at 
Ne Im ; er RE ” = Sr ss Ange af. 
nern bewohnt. In einem großen Zimmer Fleisch mit exoti schem Gemüse, gedünstet ich weiter nach Los $ 18. ao 
mit rundem Erker und Fenstern stehen it Gewürzeı ıd Reis serviert: wagen mit herrlichstem Bett), I dor 
zw aviere (I dort i ee inen Tag und fuhr für drei Stunden nach 
zwei Klaviere (Bösendorier). frank Bekwein der gut und stark ist, Hol ie a pi a berühmte 
Tokio ist wunderschön, groß, sauber und dazu. Natürlich aßen wir alle mit zwei Ho ly wo or um mil as erühmte 
hat 7,000.000 Einwohner. Beim Passieren Stäbchen, was jedem mehr oder weniger Filmterrain zu besehen! 
i lurel les kaiserlichen Palastes im Autobus lang es 
86 Stunden eine es dureh Japan, bequem 4 a Kr A b gelang. nn 
und = 2 reich. Der Schl: ha an . ig: en alle Fahrgäste auf und machen Quer über den Kontinent 
ıd genubreich. Der schlafwagen Ist sehı ze ! \ a zn 1 . . 
billig, aber komisch, denn im ganzen tiefe Verbeugung. Wenn die Japaner sich Station in Honolulu nach New York 
4111, auDe sOllllSCI, Ä | gi Zeil a i N 
Tage j | li gegenseitig grüßen, so machen sie, aucl i > y . are asct agr ha 
Waggon sind rechts und links übere inan-  5°5, n ! en A Khan . ie ich N M Schiffs. In Honolulu, wo wir nach neun h Nun ging es aber rast h sg is er 
der Betten und Herren und Damen liegen 1Mılk 1 - j n x S- Tagen Fahrt ankamen, wurden wir von New Orleans in Louisana, wo ich kur- 
j ] 


nghai dreißig Stunden bis Naga- 
saki und blieb einige Stunden dort, um 
die erste japanische Stadt zu besichtigen. 
Abends fuhr ich mit der Bahn ab; 


ch fuhr mit einem Expreßdampfer von 
a 


im oeleichen Raum, jeder in seinem Bett büro und in ger sank sehen konnte, jeder einer Hawaischen Jazzband empfangen — zen Aufenthalt nahm, nach New York! 
hinter einem Vorhang. Die Mitreisenden, Haren len ‚stchend, er Vi Ira RnB denn wir sind hier auf Hawai — und es Von Los Angeles fuhren wir noch weg 
lauter Japaner, waren, obwohl keiner eı er er 2 re” ws ei een ging unter Palmen ans wirklich „blaue Nächte und zwei Tage durch Arizona, Neu- 
lisch konnte, sehr zuvorkommend und sehr Yon kleinauf eingeimpft. And TOTWERIB RER Meer“, Einfach paradiesisch schön! Wir Mexiko und Texas (dieses so groß 
behilflich. beiten sie schwer, aui jedem Gebiet. Von AN pr SEA =" Saar NT: a end« Deutschland). New -Orleans zählt 500.000 
Studenten. wird enorm viel’ Verlage ueuuue®"=""" =... 722. SPEREN 2 Ag Sa Einwohner. Die Stadt teilweise ganz 


P VE EEE ER RT ET a rat fing es wieder an Bord, um am nächsten 
In Yokohama und Tokio daß viele die Prüfungen nicht bestehen, ® a Nee ae an 


Er 3 40: 14° RE adlar 
? Mi: sel namens rikanisch großstädtisch, dann wieder 
was jährlich gegen dreitausend Selbst- en 


absolut Kurort mit reizenden Villen, Stra- 


In Yokohama angekommen, sucht« morde zur Folge haben soll. lamit beson- 


nl 1 i ’ “1 I ‚ as Tas FR e ni almeı INC 3ananeı nen, 
ich ein mir empfohlenes Hotel auf, das deres Glück, da die allerweniesten Damp- ßen mit Palmen und Banane nbäun 


x “4 2 6, aa franwfcient x Ss £ 
ü . \ I , ze = - x z } m ae : a wieder altes Iranzösisches ıatvier 
von einer alten Amerikanerin geleitet Auf dem japanischen fer dort anlere ; obDWwol es eine der dann „wied I lte a isch ne R ta en vi 
wird. Ich war dort gleich heimisch. Der interessantesten Inseln ist wi ir pbrgn bi tel. Und dann der Mississippi! Sie haben 


. , . 2 7 . mn A , { j « fe] F : ayırı einen "errlicha ; Son Q o 
japanische Portier und Manager zeichnet Da pfer Gruppen große Autostraßen ir Ar rei dort auch einen h re m Fre: so_groß 


mir jeden Wee und schrieb ihn nisı Das Si t dem h Nord se traße b r wie der Bodense e, mit 
auf, s ‚ daß es mir ein leichtes mich ıka weit ıh war enorm oß. aber e \ sel intel  < == Strand. Nach einer e f Ihr ich ı ach 
zurechtzufinden. Teilweise ganz modern wenig besetzt, so daß ich eine große Zwei- in ı« scher Sprache. Wir : New York. Wieder sauste ich zwei Nächte 
gebaut, sieht Yokoham n Japanischen be ttkab ne für mich allein hat y Fast alle M hraı Vulk: h und einen Tao laı g auf den hienen 
Teil wieder ganz wie i der. Operette Passag e waren: Japaner. eh aß mit Eon e ı Ranel ufsteig Bea dahin, diesmal durch Alabama, eoreia. 
„Geisha“ aus. Japanerinnen in den bun einem Jurisdoktor aus Wien, der in Tokio Auch in einen Wald, stieg aus und durch North- und South-C aroli 1a, N en > 
testen Kimonos a, ars Sandalen und seit einem Jahr eine gute Stellung hat, an dichtes ( iuch zu einer Höhle hinunter, Washington und % ENGEN Et 
mit hohen Frisuren (Il cken ‚ die mit einem Tisch. wie ein wirl ı Dschungel, nur York. Diese Stadt da sie 
dem eigenen Haar fe Bigeh alten werden), Der Tag auf dem Schiff t um Pottlob ohne le re. ] stoppten Mich aber an ie er 
durch die Straßen, die - s 171 t ı I Il. danı \ k nd n : ID Park. von allen Stä | be, 
zählige Lampions taghell ı wire ı Dei ag 11 Uhr \ | gep wie unsor Saba an Wi n erinnert, war ich gle n 
Da ich die Adresse einer japanischen serviert der Steward eine Bouillon 1 | rschied ; wii lag heimisch uch sofort 
Dame in Tokio besaß. zu der ich eine mit Salzeakes. um 12 Uhr ist Lunch mit ns 1 n ergehen und nieder- mit Autobus, zurec . 
Empfehlung hatte, fuhr ich 45 Minut: unzähligen Gängen, nachher Spaziergang leg f ; 5 \ i Wiln. 4 E.S. FH 
lang nach Tokio, nahm dort eines der bil [ Deck od eilt )eck-Gesellschaftsspiel 1 | d« i durel 
Slad bringen, wo die Dame wohnt. Lei. liche Unterhaltung. Um ? Uhr It Dinner IN it Entsecns Tage  ENWANGBPUNGS 
Stadt ngen, wo die Da vol | che Unterl ,, Um 7 I Dinner S ıge Gi 
der ist dort jeder schwer zu finden. da es tn Gängen! ws € S ea ich 
weder Straßennamen noch Hausnummern in der Woche Kinovorstellung, Musik und A Law {an Ss waı Wetter wied 
gibt. Interessant war aber, daß der Chauf anz ist wegen des japa Kriegeg , Dh 2 
feur, als ich ihm die japanische Adress: ıusgeschaltet. Eines Abends ıtten wir en ee - w 
mit dem Namen der Dame zeiote. sofort a a In sanrrancisco gelandet! r 
sagte: „Ale Pianista“ und ihr Haus wußte. Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel Und nun San Francisco! Das ist eine x 
Sie ist nämlich Konzertpianistin. vor sechs Reich, Wien I. Marc-Aurel-Strae 5. Verant- h: rrliche Stadt; hier hat man alles. Meer ndert und B 
Jahren hatte sie in Wien bei Sauer stu- wortlich für die Anzeigen: Isaak Tei Berge. Seebad. die her sten Gärten mit Stellung in der x 
diert. Die Dame empfing mich in reizen- Marc-Aurel -Siraje 5. Verlag und Anzeigenver- Isxotischer, reicher tation, mächtige erhalten. 


der Art, hatie große Freude mit meinem waltung: Jüdischer Kulturbund in Deutschland e. V,, Wolkenkratzer und einen ganzen chine- Rancagua-Sewell im März 1940. 

Besuch und brachte zwei prachtvolle Zweigstelle Wien, Wien I., Marc-Aurel-Sirake 5, Sischen Stadtteil! Freunde führten mich Durch ein Dekret des Präsidehten. das 

Kimonos, von denen sie gleich den wert- Druck: Wien V155. — Vom R. M, 1. V. u. P, überall herum, wir überquerten auch eine im Februar her rausgekomm ıen ist und ein 

volleren mir schenkte. Dann zeiete sie mir (Abt. Kulturpersonalien) zur Verbreitung im jüdi- est vor kurzem errichtete kilome ter la ınge Jahr Geltung hat, wird niemand zur 
IE € Je Al c il < 


; laus. das so eleo; t unasteil d cha int, : 
Ihr BADZeS Haus, das Be, gant und apart schen Bevölkeru 'gsteil des deufischen Reichs- Brücke über eine Bucht des Pa wanderung in Chile zugela 
ıst, wie man es nur im Film sieht, und ‚das gebiefes zugelassen, Ozeans, die San Franeiseo, kurz beweisen kann daß se 
q IST allll, Val) > \ - 


=. u: Zürel r reitschte auf sia los. daß sia ie Leute 
Das j üdische Buch Zi. aufbänmien: so Drache a an Wa 
Klang nach, den Wagen auf die Straße zu- Lüften, schwol 
Das Begräbnis von rück. Und da hob sich schon aus dem Ne- das kurze Gebet, 
Judiths Vater chens, da war ala we,iügang des Städt- des Begräbniebrüd 


ie Ins Haus tı 
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schwister oder Kinder in Chile leben. Das 
bedeutet natürlich nicht, daß die Einwan- 
derung wirklich vollkommen gestopt ist. 
Nur der Preis für die Visas stieg um hun- 
dert Prozent und kostet für eine Familie 
etwa 230 Dollar. Derzeit gibt es also zwei 
Wege, ins Land zu kommen, entweder als 
Einwanderer oderals Geeschäfts- 
mann. 

Als Kaufmann und Firmeninhaber einer 
ausländischen Firma oder als Angestellter 
einer solchen kann man, wann immer man 
will, nach Chile kommen. Das sagte man 
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mir in Santiago. In diesem Fall muß man 
aber erster Klasse fahren und die Pas- 
sage hin und zurück buchen, ehe 
man das Visum und das Permit für eine 
bestimmte und beschränkte Zeit 
verlangt. So leicht es also ist, zu sagen, 
wie man ins Land kommt, so schwer ist es, 
zu raten, ob man kommen soll. Das Leben 
ist hier nicht so wie in Europa und man 
muß eine Menge Dinge entbehren, die in 
Europa selbstverständlich sind. Der Le- 
bensstandard der Bewohner des Landes 
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sinkt in den letzten Jahren kontinuierlich 
und das Land steht in der Kultur und in 
seiner Entwicklung weit hinter Europa zu- 
rück, aber hier verhungert man 
Dicht, 

In Santiago gibt es eine Menge 
Leute, die Import- und Export- 
geschäfte betreiben und einigen von 
ihnen scheint es dabei sehr gut zu gehen. 
Es muß daher etwas in dieser Hinsicht 
möglich sein. Ich war immer Techniker 
und bin seit meiner Ankunft hier als Tech- 
niker tätig, so daß ich über die Geschäfts- 
möglichkeiten hier nur durch Informatio- 
nen von anderen Seiten etwas weiß. So 
höre ich, daß eine Reihe von Leuten durch 
den’ Export von chilenischem Obst nach 
den Vereinigten Staaten und nach Europa 
viel Geld verdienen. Da wir auf der süd- 
lichen, Halbkugel der Erde sind, fällt der 
Sommer in Chile gerade mit dem Winter 
in Kalnifornien und auch in Europa zu- 
sammen, so daß das chilenische Obst ge- 
rade zu der Zeit verfügbar ist, wenn in 
Nordamerika und Europa tiefer Winter 
herrscht. Von solchen besonderen Ge- 
schäftsmöglichkeiten, zu denen ja auch ein 
gewisses, wenn auch kein großes Kapital 
nötig ist, abgesehen, rekrutieren sich die 
Einwanderer hier hauptsächlich ausLand- 
arbeitern,gewerblichen Arbei- 
tern und einzelnen Technikern, 

DERAE, 


Gesuchte Adressaten 


In der Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes, Ausgabe Wien“, erliegt 

ein Brief Wilhelm Mund bei H. Stöckel, 
Wien II., Sperlgasse 6 (?), aus Genf vom 
„Roten Kreuz“; 

eine Karte an M. Popper, Wien XV., Ma- 
riahilferstraße 179 (?), aus Helsingfors 
von Gisela Stieglitz; 

ein Brief an „Einzig geliebtes Mutterl!“, unter- 
schrieben mit Hans, in dem von Max] und 
Gina die Rede ist. 

Diejenigen Personen, für die diese Briefe be- 
stimmt sind, mögen sich an das „Jüdische 
Nachrichtenblatt, Ausgabe Wien“, I, Marec- 
Aurel-Straße 5, wenden, Sie erhalten die Briefe 
gegen entsprechenden Identitätsnachweis aus- 
gefolgt. 


Ferialkurs für jüd 


Wir wenden uns diesmal an die beschäf- 
figien Jugendlichen und an jene Jugend- 
lichen, die jeizt aus der Schule entlassen 
werden oder ihre Ferien antreten. 

Die jüdische Jugend in Wien kennt seit 
Jahren ein Ziel: Auswanderung. Sie hält 
auch weiterhin an diesem Ziel fest. Um 
in einer neuen Heimat, besonders um in 
unserem Zielland Palästina leben zu kön- 
nen, müssen wir viel lernen. Wir wollen 
uns daher für unsere Auswanderung gründ- 
lich vorbereiten, wir wollen uns mit dem 
Judentum und seinen geistigen Gütern 
verbinden und Kennfnis von den Nof- 
wendigkeiten und von der Sprache des 
Ziellandes erlangen. 

Im Rahmen unserer Vorbereitungskurse 
für jüdische jugendliche Auswanderer 
(„Jugend-Alijah-Schule”) errichten wir nun 
einen sogenannten Ferialkurs, in dem 
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JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


SPANISCHE 


LEKTIONEN 


VON DR. HANS ISRAEL LENT 


Lektion. 26 


el queso (kesso) = Käse 

el SE 4 Gericht, Gang, Teller; plato ca- 
liente — warmes Gericht _ i 

iQu& rico! = Wie ausgezeichnet! Wie 
schmeckt es gut! 

el bocadillo — belegtes Brötchen 

ibuen provecho! (proweischo) = guten 
Appetit! 

la gana — Verlangen, Eßlust; no tengo 
gana — mir will nichts schmecken 

el paladar —= der Gaumen; tener el pala- 
dar muy fino = ein Feinschmecker 
(Kenner) sein R 

el vino — Wein; la uva = Weintraube 

repartir — austeilen, verteilen; el reparti- 
dor de pan = Brotmann Mehl 

recomendar — empfehlen (unregelmäßig) 

impertinente —= zudringlich, unverschämt 


mayor — älterer, menor — jüngerer (im- 
mer nachgestellt) h 
al salir — belm Herausgehen, beim Ver- 


lassen (verkürzter Nebensatz) 
la euriosidad —= Sehenswürdigkeit 
a veces = manchmal, zuweilen 
la pasteleria = Gebäck 


de ningün modo = durchaus nicht, über- 
haupt nicht # 
intentar — beabsichtigen (ohne Präpos.) 


separarse — sich trennen, sich verabschie- 
den 

las cercanias —= die Umgebung 

subir a = aufsteigen, einsteigen in (Stra- 
ßenbahn, Zug usw.); bajar de = aus- 
steigen aus la capital = Hauptstadt. 


Übung Nr. 9 


Mi esposa sufre de irastornos de 
estömago y no toma pan fresco; pan sen- 
tado le gusta mäs. — Vaya Ud. a la pa- 
naderia y oompre algunos pancecillos. — 
La semana pasada sölo hemos comido pan 
äzimo; pan fermentado no pudo entrar en 
nuesira casa. No somos muy religiosos, 
pero mis padres preparan las comidas 
segün el rito judio y observan exactamente 
todos los dias festivos. A fines de abril 
tuvimos Pascua que celebramos muy so- 
lemnemente. — Träiganos un pan de trigo 
y quince panecillos.. A mi hijo mayor no 
le gusta pan blanco, por eso compre un 
pan de centeno o pan negro. para &l. — Mi 
suegro que sufre de diabetes, toma pan de 
gluten solamente. Mi madre saca siempre 
la miga de los panecillos frescos, porque 
asi son mäs digestibles. „Cuäntas rebana- 
das toma Ud. con la cena? Tomo por lo 
general tres rebanadas con mantequilla y 
salchichön o queso. Anoche tuvimos un 
plato caliente con la cena. Los bocadillos 
del desayuno son excelentes. jBuen pre- 
vecho! „Cömo le gusta el vino? jQu6 rice! 
Mi hermano no tiene gana. Pregunte Ud. 
a mi cunado que tiene un paladar muy 
fin. — Mi abuelo tiene una dentadura 
postiza y no puede masticar bien; por eso 
quita siempre la corteza y corta la re- 
banada en pedazos. — ‚Va Ud. misma por 
pan o manda a su muchacha? No, senora, 
el repartidor nos trae todas las mananas 
pan y panecillos.*— „Puede Ud. recomen- 
darme esta panaderia? Mi panadero no es 
simpätico y a veces muy impertinente, la 
pasteleria no me gusta de ningün modo; 
intento comprar pan y panecillos en otra 
panaderia. Yo estoy muy contenta de mi 
panadero y puedo recomendarle a Ud. La 
panaderia estä enfrente de mi casa; 
compro alli desde hace muchos anos. — 
Ayer estuve en casa y no pude venir a 
verle a Ud. porque mi madre estaba en- 
ferma. — „Por qu& no tuvo Ud. tiempo? 
Al salir de casa encontr6 a mi amigo que 
se paseaba y tenia la intenciön de caminar 
por le parque. No yo le habia visto desde 
hace mucho tiempo y me alegr6 mucho de 
encontrarle. Como no tuve bastante tiempo 
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die Möglichkeit gegeben ist, sich sowohl 
theoretisch als praktisch weiterzubilden. 
Gärtnerei, Werkstätte und Schule stehen 
unseren Jugendlichen offen, wo sie in 
Gemeinschaft gleichgesinnter Jugend ar- 
beiten und lernen. 


Darüber hinaus richten wir Kurse für 
fagsüber Beschäftigte oder Halbbeschäf- 
figie ein. 

Alle Jugendlichen, die in den Ferien 
oder sofort diese unenigeltlichen Aus- 
wanderungs-Vorbereitungskurse besuchen 
wollen, melden sich ab Montag, den 
17. Juni, täglich (aufjer Samstag) im Lei- 
tungsbüro der Jugend-Alijah, 1., Marc- 
Aurel-Strafje 5, vormittags von 10 bis 12 
Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr (Sonn- 
tag nur vormittags). 


Beratungsstelle der Jugend-Alijah. 


me separe pronto de &l. Subi al tranvia 
para ir a casa donde llegu6 a tiempo. — 
Hace tres aiios mi hermano y yo estuvimos 
en Roma. Visitäbamos todas las curiosida- 
des y pasäbamos una magnifica temporada 
en esa. Viviamos en un buen hotel y ha- 
tiamos muchas excursiones a las cercanias 
de la capital. A mediados de abril regre- 
samos a Berlin donde nuestros padres nos 
esperaban en la estaciön. — 


Erzählende Vergangenheit von ser 


fui = ich war 

fuiste = du warst 
fue& —= er war 
fuimos = wir waren 
fuisteis = ihr wart 
fueron — sie waren 


Mi padre fu& abogado. — Mi sobrino y 
sobrina fueron muy aplicados ayer = mein 
Neffe und meine Nichte waren gestern sehr 
fleißig. 

Folgendes drei Verben bilden die be- 
schreibende Vergangenheit unregelmäßig: 
ser — sein 

era = ich war 

eras 

era 

eramos 

erais 

eran 
El hermano de mi amigo fu& comereiante 
y era un hombre bueno y muy intelligente. 

ir — gehen fahren 

iba = ich ging 

ibas 

iba 

ibamos 

ibais 

iban 
Ihamos muchas horas por el bosque = 
wir gingen viele Stunden durch den Wald. 
Por las mananas iba a pie a la estaciöon = 
Morgens ging ich (pflegte ich) zu Fuß zum 
Bahnhof zu gehen. 

ver — sehen 

veia = ich sah 

veias 

veia 

veiamos 

veiais 
- vefan 
Cuando iba a la estaciön, veia al guardia 
que estaba de servicio en la calle principal 
= (immer) wenn ich zum Bahnhof ging, 
sah ich den Schutzmann, der in der Haupt- 


straße Dienst tat. — Antes veia con fre- 
cuencia a mis amigos — Früher sah ich 
meine Freunde häufig, — „A qu& hora 


ibas a la cama? — Um wieviel Uhr gingst 
du (immer) zu Bett? 


Lösung Übung Nr. 9 


Meine Frau leidet an Magenbeschwer- 
den und ißt kein frisches Brot; altes Brot 
sagt ihr mehr zu. — Gehen Sie in die 
Bäckerei und kaufen Sie einige Brötchen! 
— Vergangene Woche haben wir nur un- 
gesäuertes Brot gegessen; gesäuertes Brot 
durfte nicht in unser Haus kommen (ein- 
treten). Wir sind nicht sehr fromm, aber 
Meine Eltern leben rituell und halten alle 
Feiertage sorgfältig ein. Ende April hatten 
wir Passahfest, das wir sehr feierlich be- 
Singen. — Bringen Sie uns ein Weizenbrot 
und 15 Brötchen. Meinem älteren Sohn 
Schmeckt nicht Weißbrot, deshalb kaufen 
Sie ein Roggenbrot oder Schwarzbrot für 
ihn! — Mein Schwiegervater, der an Dia- 
betis leidet, ißt nur Diabetikerbrot. Meine 
Mutter nimmt immer das Weiche aus dem 
frischen Brötchen raus, weil sie so verdau- 
licher sind. — Wieviel Schnitten essen Sie 
zum Abendbroöt? Ich esse gewöhnlich drei 
Schnitten mit Butter und Wurst oder Käse. 
Gestern hatten wir einen warmen Gang 
zum Abendbrot. Die belegten Brötchen des 
Frühstücks sind ausgezeichnet. — Guten 
Appetit! Wie schmeckt Ihnen der Wein? 
— Wie gut schmeckt er! — Meinem Bru- 
der will nichts schmecken. Fragen Sie 
Meinen Schwager, der ein Feinschmecker 
St. — Mein Großvater hat ein falsches 
Gebiß und kann nicht gut kauen; deshalb 
entfernt er immer die Rinde und schneidet 
die Schnitte in Stücke. — Gehen Sie selbst 
rot holen oder schicken Sie Ihr Mäd- 
then? Nein, gnädige Frau, der Brotmann 
bringt uns jeden Morgen Brot und Bröt- 
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Selte 3 / Nr. #9 


chen. — Können Sie mir diese Bäckerei 
empfehlen? Mein Bäcker ist nicht sym- 
pathisch und oft sehr unverschämt, das 
Gebäck schmeckt mir gar nieht; ich be- 
absichtige, Brot und Brötchen in einer an- 
deren Bäckerei zu kaufen. — Ich bin mit 
meinem Bäcker sehr zufrieden und ich 
kann Ihnen die Bäckerei empfehlen, die 
gegenüber meinem Hause ist; ich kaufe 
dort seit vielen Jahren. — Gestern war ich 
zu Haus und konnte Sie nicht besuchen 
(kommen, Sie zu sehen), weil meine Mut- 
ter krank war. — Warum hatten Sie keine 
Zeit? — Beim Verlassen des Hauses traf 
ich meinen Freund, der spazieren ging 
und die Absicht hatte, durch den Park zu 
gehen. Ich hatte ihn seit vielen Jahren 
nicht gesehen und freute mich sehr, ihn zu 
treffen. Da ich nicht genügend Zeit hatte, 
trennte ich mich bald von ihm. 


Fortsetzung folgt. 
ERENTO TENENEETERFEITET TEE EIERN 


Verzeichnis der zugelassenen jüdischen 
Krankenbehandler 


I. Bezirk 


Dr. Berdach Julius Israel, Neutorgasse 15. 

Dr. Bodenstein Rudolf Israel, Bartensteingasse 
Nr. 13/15. 

Dr. Eisenthal Julius Israel, Judenplatz 2. 

Dr. Engländer Martin Israel, Augustinerstraße 
Nr. 2. 

Dr. Friedmann Emil Israel, Bäckerstraße 1. 

Dr. Schütz Carl Israel, Meistersingerstraße 11. 

Dr. Weinberger Alexander Israel, Kohlmarkt 5. 


II. Bezirk 


Dr. Bader Arthur Israel, Karmeliterplatz 1. 

Dr. Braun Isidor, Große Stadtgutgasse 7. 

Dr. Deutsch Hugo Israel, Czerningasse 14, 

Dr. Diamant Richard Israel, Kleine Stadtgut- 
gasse 3. 

Dr. Fahn Eduard Israel, Karmeliterplatz 1, 

Dr. Flesch Julius Israel, Untere Augartenstraße 
Nr. 13. 

Dr. Gold Emerich Israel, Zwerggasse 1. 

Dr. Grätzer Arnold Israel, Taborstraße 44. 

Dr. Herrmann Richard Israel, Taborstraße 37. 

Dr. Hillebrand Robert Israel, Schönererstraße 
Nr. 36, 

Dr. Lang Otto Israel, Untere Donaustraße 39. 

Dr. Löwi Richard Israel, Novaragasse 20. 

Dr. Menkes Hermann Israel, Ybbsstraße 28. 

Dr. Mühlstock Nesanel Israel, Zirkusgasse 54. 

Dr. Rosenfeld Julius Israel, Große Stadigutgasse 
Nr. 28. 

Dr. Salz Moses Israel, Taborstraße 54. 

Dr. Schnardt Marcel Israel, Schönererstraße 8, 

Dr. Tennenwurzel Richard Israel, Praterstraße 
Nr. 48, 

Dr. Tuchmann Emil Israel, Leopoldsgasse 9. 

Dr, Zentner Leo Israel, Arnetzhoferstraße 7. 


III. Bezirk 
Dr. Fuchs Ernst Israel, Keilgasse 14. 
Dr. Kun Robert Israel, Hauptstraße 12. 
Dr. Lackenbacher Anna Sara, Jacquingasse 1. 
Dr. Wurmfeld Armin Israel, Ungargasse 53. 


IV, Bezirk 


Dr. Fuhrmann Emil Israel, Waaggasse 12. 

Dr. Großmann Ernst Israel, Wiedner Haupt- 
straße 64. 

Dr. Lambert Hans Israel, Waaggasse 17. 

Dr. Meißl Theodor Israel, Margaretenstraße 9. 

Dr. Weiler Karl Israel, Schleifmühlgasse 9. 


VL Bezirk 
Dr. Feiler Viktor Israel, Rahlgasse 6, 
Dr. Knotek Gottlieb Israel, Königseggasse 2. 
Dr. Schoßberger Friedrich Israel, Aegidigasse 
Nr. 5. 
Dr. Stengel Franziska Sara, Kasernengasse 3. 


VI. Bezirk 
Dr. Egert Wilhelm Israel, Seidengasse 35. 
Dr. Kraus Max Israel, Burggasse 100. 
Dr. Müller Richard Israel, Neubaugasse 68. 
Dr. Turmann Josef Israel, Seidengasse 39. 
Dr. Wasserbrenner Klemens Israel, Neustift- 
gasse 92, 


VIII. Bezirk 


Dr. Bloch David Israel, Lerchenfelderstraße 120. 
Dr. Laszky Ludwig Israel, Josefstädterstraße 34. 
Dr. Rosenberger Oskar Israel, Blindengasse 36. 
Dr. Rudnik Josef Israel, Blindengasse 9. 


IX. Bezirk 


Dr. Siller Konstantin Israel, Berggasse 14. 
Dr. Abeles Hugo Israel, Widerhofergasse 3. 
Dr. Chussil Leo Israel, Grünentorgasse 10. 
Dr. Becher Frieda Sara, Mariannengasse 15. 
Dr. Färber Oskar Israel, Servitengasse 5. 
Dr. Ghelber Leizer Israel, Roßauergasse 3. 


DEE 


ale 4 / Nr. 49 


Lazarettg 


Dr. Goldschmidt Ernst Isr: 1 
a fochtensteineträße 


Dr. Hoeniger Max Is at. 
Nr. 45. 

Dr. Joachim Albert Israel, 

Dr. Kohane; Regine Sara, 
Nr. 21. 

Dr. Maurer Simon Israel, Car 

Dr. Pekarnik Alexander Israel, Se« 

Dr. Pick Ernst Israel, Porzelangasse 18. 

Dr. Por 

Dr. Rap 


Währi ersiraße 14. 


Sechsschimmelgasse 


ıisiusgasse 17. 


oasse 


ges Walter Israel, Po 4. 
‚paport 


t Martha Sara, Alser 


as 


Darsi man sich anläßlich der Veber- 
lassuus von Mieträumen Üecber- 
siediungskosten erseizen lasscı a? 

Die Freisüberwach 
sidiums gibt im ma darauf, 
Fälle } ıhnungsablöse i 


daß sich die 


ı Form 


von Ersa oskosten Bars 
wird, bekannt, daß grundeäfzlich jede Art 
von Wohnungsa Iyeheig eleichgültie von 
wem sie begel strafbar ist, da sie gegen 
das Verbot, I 'h ngen vorzunehm Ver- 


stößt. Im Fordern eines Ersatzes für die Aus- 
lagen bei der Übersiedlung erblickt die Behörde 
eine Umgehung des Preis: rbot 


die enisprechend geahnde 


Preisüberwachungsstelle nachgewiesen w 


liönnen Juden Grundstücke 


eder 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


XIV. Bezirk 


Dr. Kreisling David Israel, Wolfers sberggasse 


Nr. 5b. 
XV, Bezirk 
Dr. Knopf Leopold Israel, Mariahilferstraße 150, 
Dr. Provisor Josef Israel, Schweglerstraße 37, 
Dr. Rendelstein ‚Joel Israel Gablenzgasse 15, 


XVII. Bezirk 


Dr. Heichler Josef Israel, Jörgerstraße 39. 


einen Erbanteil, zu dem Grund 
kaufen, an Zahlungs Statt 
nehmen oder ließe. Nur im Wege 
von Verfügungen von Todes wegen können un- 
bewegliche Güter von Juden erworben werden. 


wenn jemand 
und Boden gehört, 


sich schenken 


Hai das Reisebureau einen An- 

spruch au! Enischädigung. wenn 

die Im voraus bezahlte Fahrt 
unierbleiben muß? 


Unterbleibt die Abreise wegen eines 


Person des 


Unmög- 
den triftt, 
n " schwe- 
re Eı} nkung oder sor eines behördlichen 
Verbots an r Abreise verhindert wird. Selbst- 
Fall nicht von 
jetraps die 
vor r Leistung einer 
| ne des Unter- 


g für die 


beit und den usuellen 
Fall, ı n der Aw- 
| | { f '"h vom 


hrt worder 
;jherer Ge- 
rt verursacht 


trifft, gegen- 


XIX. Bezirk 


Dr. Dorf Salomon Israel, Billrothstraße 6a. 
XX. Bezirk 
Dr. Glanzberg Gittel Sara, Hannovergasse 31. 
Dr. Hauslich Siegfried Israel, Raffaelgasse 1a. 
Dr. Moldauer Erika Sara, Klosterneuburger- 
straße 114, 


(Fortsetzung der Liste [Fachbehandler, Zahn- 


behandler] folgt.) 


wissen muß! 


drücklich mit ihm die Vereinbarung getroffen 
hätte, ihn nur im Erfolgsfall zu bezahlen, so 
wäre er trotz Nichtzustandekommen des Ver- 
kaufsgeschäftes zu honorieren gewesen. Selbst- 
verständlich hätte er dann nicht denselben Be- 
trag beanspruchen können, wie bei Zustande- 
Im besprochenen Fall 
des Reisebüros wird man wohl nur einen Er- 
satzfürdie wirklichaufgewendete 
Arbeit und verursachten Ko- 
sten leisten müssen. Auf den Gewinn wird 
der Unternehmer’keinen Anspruch haben. 


kommen des Geschäftes, 


die 


‚ Todes fälle 


11. Juni wurden von der 


Israelitischen Ber ısgemeinde Wien folgende 
D 4 zen durchgeführt 
Hi ra, 59 Jahre, XIII. Lainz, 
L steiı harlotte Sara, 62 Jahre, IV. 
n-Strauß-Gasse 32, 5. Juni, 1. Tor. 
S Ida S 17 Jahre, II., Franz-Hoched- 
Sara, 61 Jahre, VI, Stumper- 
5.5.) t. Tor. 
S r ] ı Feiwel, 64 Jahre. IX Nord- 
| 5 0,5 ıi, 4, Tor 
Goldberg Philipp Israel, 82 Jahre, II. Arnez- 
f 55. J 1. To 
g Sluwe, 62 Jahre, II., Miesbachgasse 
8,5 [3 
\ S sa Sara, 72 Jahre, II, Untere 
br u 33, 1 Jı 1. To 
Kaiser Selma Sara, 67 Jahre, II., Malzgasse 16 


Weiß Armin Israel, 45 Jahre, II., Kleine Pfarr- 


or a 


17. JUNI 1940 


Danksagung 


Für die uns anläßlich des Ablebens unseres 
teuren Vaters 


‚Alexander Israel Stößjl 


erwiesene Anteilnahme sagen wir allen Freunden 
und Bekannten unseren verbindlichsten Dank. 


Wien, am 16. Juni 1940. 


Eugenie Sara Stößl, Dr. Julius Israel Stößl und 
Frau, Emil Israeli Finger und Grete Sara Finger 
ee Stößl. 


Jellinek Edmund Israel, 66 Jahre, Gölsdorf- 


gasse 4, 9. Juni, 1. Tor. 

Blum Bruny, a 48 Jahre, II., Große Mohren- 
gasse 30, Juni, 4. Tor. 

Zilzer u Israel, Jahre, I., Fleischmarkt 
Nr. 20, 9. Juni, 4. Tor. 

Schrattner Lotte Sara, 12 Jahre, II., 
straße 59, 9. Juni, 4. Tor. 

Reichmann Badelf Israel, 63 Jahre, II., Prater- 
straße 60, 9. Juni, 4. Tor. 

Goldklang Paul Israel, 67 
straße 2, 9. Juni, 4. Tor. 

Kramer Josefine Sara, 91 Jahre 
straße 12, 9. Juni, 4. Tor. 

Neufeid Malke Sara, 55 Jahre, V., Vogeisang- 
gasse 5, 9. Juni, 4. Tor. 

Radimesser Minna Sara, 79 Jahre, XIV., 

schlagstraße 84, 9, Juni, 4. Tor. 

Karol ly Ferdinand Isr: ael, 58 Jahre, II., Franzens- 
brückenstraße 13, 9. Juni, 4. Tor. 

Bild Josef Israel, e Jahre, II, Rembrandtstraße 
Nr. 15, 9. Juni, 4. Tor. 

Flesch Ernst Israel, 44 Jahre, VIII. 
straße 52, 10. Juni, 1. Tor. 


Böcklin- 


Jahre, II., Holland- 


II., Holland- 


Gold- 


Älser- 
Spitzer Ernst Israel, 22 Jahre, VIII., Josef- 
städterstraße 43, 10. Juni, 1. Tor. 
89 Jahre, II., 


- 


Barbier Marie Sara, Malzgasse 7, 
10. Juni, 4. Tor. 

Diamant Johanna Sara, Jahre, XIII, Lainz, 
10. Juni, 4. Tor. 

Fischhof Olga Sara, 52 Jahre: IX., Schwarz- 
spanierstraße 12, 11. Juni, 1. Tor. 

Stössel Alexander Israel, 85 Jahre, 
kenburggasse 14, Juni, 1. Tor. 

Schlesinger Salomon Israel, 78 Jahre, 
Hohe Warte 32, 11. Juni, 4. Tor. 

rg Erna Sara, 45 Jahre, II., 
11. Juni, 4. Tor. 

Re en Ludwig Israel, 


Donaustraße 33, 11. Kar 


IL, Wik- 
XIX, 
Odeongasse 11, 


56 Jahre, II., Obere 


4, Tor. 


e) a23) “) { ‚cd ın bered | \ 
erben? : Ft Sznapper Josef Israel, 72 Jahre, II., Zirkusgasse 
Es besteht keinerlei gesetzliches Hind r Zufall ha ı 1 II, Prater- Nr. 21, 11. Juni, 4. Tor. 
dafür, ddß Juden auf Grund testam« tragsteil o den. Schadeı j je Löwenthal Marie Sara, 64 Jahre, II., Miesbach- 
tarischer Bestimmungen oder als Vermögen entstanden sei. aus | genem tı Salzer Eduard Ezechiel, 86 Jahre, IT., CZernin- gasse 8, 11. Juni, 4. Tor. 
gesetzliche Erben Grundstücke er- Di nüber wird man Bil itsrück- | } Pick Haihin, 74 Jahre, IX., Seegasse 9, 11. Juni, 
werben. Mit leren Worte [ sicht« b \ ief IX,, Seegasse 4. Tor. 
Grundbesilzer darf in s 1 4 te 1 s Büros Im Abeles Adolf Israel, 59 Jahre, XII., Schönbrun- 
In} 4 1 , m 1 2 Pi = e 
Ju ı zum Erben s s unbeweg { i € ber ın ıre, I., Fleisch- nerstraße 276, 11. Juni, 4. Tor. 
m Stirbt ein { 1 I | Arbeit a2 ı 7 ar: 
SER r w Haag Adolfine Sara, 66 Jahre, VII, Stiftgasse 
a en ne : 3 hehe ze Nr. 18, 11. Juni, 4, Tor 
nu LIT Ei ıe nach « n Uieset: b t ht 4 & 
beı sind, so erwerben ge | | nd « ) rt Gänsbacher- — 
Erben auch Eigentum an den z N \ ) ti . Käufer gasse 8, 7. Ju 1. Tor. 
hörig Grunds ke Kauf 1 1 ( ! HH sa S A i Bauer Susanne Sara, 59 Jahre, IX ‚ Liechten- $ t , } R l &i 
Sch ıkung vor G u ) Z 1 ( l hätte steinstraße 7 4. Tor 
Rechtsgeschäfte unt« Leben \ 54 t verschul- Alt, Dr. M e] l, 75 Jal II, Groß ied M 
eier Mer | : : re Bu a it jeden Montag und Donnerstag 
D Ik i Dil x ’ s i # ei . f Tg SM - ar‘ r 
nung vom 3. Dezemb )38 zulässig \ wi W ve 54 Jahre, II, Große von 15—17 Uhr 
Verboten und uneültir wär« s dahe u deı re Ges te und ı ı, 1. Tor 
nie 
ERATTIRITTEFT ZEITEN ET | Englisch, rasch, richtig | Suche Stelle | Garantiert Insektenfreil |Leeres Zimmer 1 z . 
at Fr Fr ee Bid mit a y w aiterin oh I san Zen & „| Reines, leeres Gassenzimmer 
seme nes Praxis, Katharina a Kleine e u I pe f ‚mit Küchenben. in jüd. Haus von äl- 
Pfarrgasse 4, im r S 4 5 Kopper, % |terem, Cisting. Ehepaar gesucht. Zu- 
| Möbeltischler Nr. A-13-3-66. ‚Isar. an Gabriel Israel Taussig, I 
Dr. ALBERT ISRAEL ENGLER | tHüchtia, suchf Ag \] Sonzagagasse 14/11. 
Wien 1., Wollzeile 22/11, a Era) a mi Hal ‚| Zimmer ‚der Kabinen 
„4 ee er senla 0 Franz ai 45, | mit Halbp |möbl., bei besserer Familie gesucht 
Tel. R-21-2.89, ‚| 1. Stock, Tür 13 kunft von |Pensionisten- -Ehepaar sucht | 3er äsche u inri 
zugelassen zur Behandl ung jüdischer ee: 5 | W h 1, - | Kohn, IX., e IE ! 28. J srael Klein, Il 
ln . o it 2 sa ben = en 0 Te 
ZAHNKRANKER 1, A | Jüngere, geschulte Kranken- | Hoi, 2. Siloge, |, „Per längstens 28. Juni 1040| 15.1. wa 
i { Pliegerin sucht jesptiege. Marie Sara : ich 2 Zimmer, unmöbliert, | j;, einen Herrn, Kai-Nähe esucht 
Auswanderer! | a . s 2a a dns 8m nülzung) oder Beteili-) Schriftliche Angebote Wilhelm Is- 
h £ > er ar nel ale J Y me tn g. Felix] ,„.| Unger, IX langasse 4/14 
| EEE En Ense rer ee . : [Israel Bettelheim, Il. Praterstrahe| Unger, IX. 1 langasse 471 
nach bewährter | — Zu mieten gesucht |; EIN: RTRSR| Toeres Kabinelt 
ae £ Nä- Offene Stellen Pe 2 h VE Z—— -| nicht hoch gelegen, tunlichst mit Pen- 
x 2 enbach, Ne ens. sucht |sion } älleinstehender Pensionist. 
F} 1} ä - an Pr . ” I 
Guter Mittagstisch gass bis 14 und 18 " Dauermieierin sucht in ge- LE s Klüger, VIll./65, Lerchen- 
für 1 bis 2 Herren bei Alexander Israel | bis 20 Uhr, Bestempfohl,, jüd. Bedienerin a ” ii Eis: ji Las 124/1 
Benda, Il., Obere Donaustrake 85/1/4. 2 bis 3 Stunden täglich früh pfiegtem Haushalt pein ich . „os vu ee 
ee Buchhaltung und andere Handelisfächer | nahe v ah. Nur schriftl. Antr zn i 2 ensi per solori, ev. . R 
s rt i > ER Mi reines Zimmer mit ganzer Pension, Tel,, wohnung, Berta enbenützung für zwei Frauen 
Keckss Kranken-Rollwagen Rei R Ansprüc Bad, Lift Bedingung, per 15. VI. oder | 44 „,iahiifa, er ella Sara Polanezer XVil 
ehr R DE 2 Mariahilfersirake sella Sara Polanczer, XVill., 
zum Ausfahren, gut erhalten, billigst ras r Is Wipplin 1. Vi. 1940. Emilie Sara Bauer, |., - 22 Bes e 74/8. 
abzugeben, Gegen vorherige Karle. Nr - Maria-Theresien-Strahe 16, Tür 14, Tel. |pj 1 ee ER 
3% SFr a ’ 'e u ! ' rekt. I. R. sucht IIn jüdischen 
Leon Cohen, cl nsirahe 4, T. 12. Su = Nur jüngere, Bun, lüd. Hausgehiliin Nr, A-19-1-64-B, leeres Zi mmer mit Küchenben. | ai ischem Zum 
See ee e mit eint, Kod zu 2 Personen für .—— sera Tr, 7] Verpflegung. Ira 1320 | a 
uc ’1e Par inerin %-Tage ges. Ignaz Israel Ku Disting., ältere Dame x Kül Ba aber bee Be { 
Pedicure Widerhofergasse 11 sucht bei feiner Familie reines, möbl. Er Zu 2; iz ch ne Sie ee MENT . 
® 5 2 - | Zimmer mit kl. Küchenbenütz. Alice Riesen na einz. Dame uche möbl. Kabinett 
in u, außer Haus. Anruf: A-29-8-35 End ee En a a: Sara Weis, I., Maria-Theresien-Strahe suchen 2 ev. 114 7; = t Dr ie are 
axis z £ ers. yanz n a fi eingerb 5 10 
von 16 bis 17 Uhr. Nur für Juden. FR gesucht. Max Israel Allah, IX., A we: Nr, 24/l Aa FA Bein. pflegt. Haushalt, zusammen! eihgerberstr «;, 
Med. Dr Israel Laszky, Gewerbliches Handstricken bachstraße 33, Mezz, Ber Bi ın verschied. Wohnungen, a 
VIll,, \ fstädterstrak z4/a bis zur vollk, us lung für Berufs- Haupimieier sucht inet nen., möbl. oder leer, per ae IERÄRWEERE 
nn gselsiägiersirähe, 38/8. zwecke wird v. ehem. Exporisitickerei- UNE CEEEETTGEEGETEIGE Tg | 12 Zimmer oder 2 Kabinefte oder Marie Sara Kaldeck, Il., Taborstraße|Oder Schlafgelegenheit ohne Küchen- 
in) Sr andelernt; hr en ; > u | Beteiligung an . Grokwohnung, jüd. Nr. 21 A/29. ’" | benüfzun Emilie Sara Br um! RB 


= - B 
Guter Mitlagstisch Ge ria r 
ür 2 bis 3- Personen zu vergeben. “ turn 6 


Gefälligkeit an Ida Sara 
‚ 1., Praterstraße 15/13. 


für 
Ecke Schoftenring. Nur schriftliche An- 
ar 
S 


ufen. Zu besichtigen 


Sara Stern, IV,, Belvedere- 


_ Stellengesuche 
ng 


Vermietungen 
EEE 


Leeres, gr. Straßenzimmer 


Uhr. Martha Sara | Junger, Int. Mann Möbl. Zimmer u 
agagasse 16/111/14, sucht Beschäftigung bei Blinden, Ge- | für Ehepaar n it Faslan; Badezi 

—— ——— [ brechlichen. Rudolf Israel Löwi, 11., | fließ. Wasser, Zentr alhe z., ber a 

« VI, 


Sehr guter Mittagstisch 


nbrunngasse 8/8. 


zu vermieten, 


Weihgerberviertel, nächst 
\ Anfragen 


rgeben. 


Kindergärfnerin 
23 Jahre alt, 


Unterricht 


Amerikanisch — Englisch $ 
er Unterricht. Anfragen 9 bis 
10, Mittw 


Tür 17, Tel. R-28-8-32. 


Fa, intell. Frau 


sucht Stelle für nachmit- | ter 
tags, auch zu Kleinkindern, Marianne $chel, Ill., Da 
Sara ‚Singer, xl, ‚[82, ‚ Ahmayergasse, SER) Di re - lebe il 


Gut empfohlene Bedienerin | in gepfligt. 
twoch und Freitag bis 11 Uhr. | sucht für Nachmiflage ab 12,30 Uhr im < N 
Rudolf Israel Keller, I., Wollzeile 18, | 7, oder 8. Bez. Bedienung, Rosa Sara | Sara Hein, IX., 
Pfeifer; Yıly „Neu 


16 Uhr. Josef 


Y gasse J 10, 
iftlich.: Berta Sara Weib, | sucht Stelle a ainafionsgehilfin. : — 
Er 5 2. 1. r m uc | oe edienung od, 
BIISSE Befreuung von Kindern. Marga Sara Ei ieg. möbl., sep. 
Singer, Il., Ta aborstrahe 6/16, Ein- und Zwei mer, Hochparlerre, 


gassenseifig, in g 
vorzügl, 


i Haushalt mit 
| Pension nur an bessere Mie- 
abzugeben Rudolf Israel Her- 
pfschiffstraße 10/6 


Eleg. möbl., sep. Kabinett 
Haushalt nur mit Halbpens, 
an disiting. Pensionisten zu verm,. Rosa 


Boltzmanngasse 22, 


baugasse 56/2, 2ı Stiege, 1ı Stock; Tür & 


Haus, per Ende Juli. Sigmund Israel | _" £ 


Taborstraße 108 


Haas, Vlil., Pfeilgasse 26/9. Ehepaar sucht 

TERN, 2 Tre gröheres Zimmer, 
Möbliertes, reines, separlerfes mit Küchenbenütz,, 
Kabinett oder kleines Zimmer für ein- Jul. Israel 
zelnen Herrn gesucht. Gerhard Israel |sirahe 18/19, 


leer oder möbliert, 


Penslonisten- eng 
Hauptmieter, sucht 11% bis 2 reine 


in besserem Haus. Zimmer, Bade-, Küchenben., Lift oder 


Schnürdr reher, IX., Alser-|bis 1. Stock. Albert Israel Köhler, VIIl., 


Pfeilgasse 2/13. 


indler, XVIll., Lacknergasse 108/1/9. - & 
Schindleı { Tag 


Für einige Wochen 2 
1 oder 2 Räume mit Gartenben. für 


(Pensionisten), Hauptmieter, ein großes, | ®P-ı gröh., mö 
leeres Zimmer, sep., mit 3 


Pensionistin sucht 


Haushalt mit kl. Ki 


(üchenben., 


2 bis 3 Erwachsene gesucht. Dr, Maxi- 2 PN: sahal, Mezz. oder Lifi,] Mindel Landau, VIll., 
milian Israel Schlesinger, IX., Roten- . Nı = en für 5 Pers. | Zweibettiges, möbl. Zimmer 
löwengasse 15. Deutsch, | Fe sse 3 ra Israel | mit Küchenbenütlzung gesucht. Julius 
_ RE RUN gasse 3A Israel Kornspan, Vill., Schlösselgasse 
——- | Nr. 28/10 
Zimmer, unmöbl. - 
mit Küchenbenützung, für ruhiges Ehe- Suche für gekündigten | 


Anträge an Ernst Israel | Hauptmieter, 3 


aar gesucht. 
A r Reinprechtsdorferstraße | 11% Zimmer, Isor 


Sicher, V./6ö5, 


. 56/14. ev. 
Nr. 5 Sara Kraus, VI,, 


Per sonen, 


Großwohnungsbeteiligung. ‚Berta 
Mollardgasse 25/4 


sofort 1 bis a a u 


mit Küchenbenütz,, 


sur 


Pensionisten-Ehepaar ” 
gew. Hauptmieter, wir ein leeres, Ältere Dame 


rökeres Gassenzimmer, nicht hoch ge- | sucht Zimmer mit 
mit kleiner Küchenbenützung. | chenbenützung, 


bicek, Ily Rembrandtstraße 9/8, 


womöglich 
Nur brieflich an Franz Israel Rou- | Zuschrifien an Hugo Israel Silberstern, | Zuschriften an Ida Sara 
ı Vila Wimbergergasse 12, 


Fesche, intelligente Jüdin 

Mitte 40, mit Beruf u. Verdienst, sucht 
zweks Ehe und Auswa derung mit 
ebensolchen Juden bekannt zu werden. 


Schütz, I. 


Badegel., kl. Kü- 
Telephon. 


Praterstraße 15/13, 


B 


